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künstlerisch geformte Prosa eines Frkenntnis- Objektivität un Subjektivität? 1bt 65 ıcht

auch Essays, die nıcht eindeutig der „offenengegenstandes VO  e allgemeinmenschlichem In-
teresse. Als Charakteristika oroßer Essayısten Form  «“ zugehören, sondern auffallend stark
erkennt der ert. künstlerische Darstellungs- tektonısch un klassızıstisch gebaut sind? Für
fähigkeit un gebildetes Wıssen, Weltschau und die Gesamtdarstellung berücksichtigen un!
Welterkenntnis, sprachliche Kraft und thische nachzutragen 1im Literaturverzeichnis ware die
Haltung. FEıne Einteilung der Essays 1n Grup- Darstellung „Figuren des Essays” VO  e}

Horst 1n Kritischer Führer durch die deutschepeNn VO Inhaltlichen her, WwW1e€e sS1e Just
versuchte, erweIlst sıch ebenso schwier1g WwW1e VvVon Literatur der Gegenwart (München 279
der geistigen Haltung her, die Horst his 501 P K, Kurz 5J
versuchte. schlägt folgende beachtenswerte
Einteilung VOT den vorzugswelse darstellen-
den und berichtenden deskriptiven und Das Zeitproblem ım Jahrhundert. Hrsg
ferierenden) Essay, den vorzugswelse krıt1i- MEYER. Bern-München: Francke 1964
schen Essay, den vorzugswelse betrachten- (Sammlung alp 363 Lw. 14,50
den (oder, da der Begriff „meditatıv“ bereits Im Rahmen einer Züricher Rıingvorlesung
rel1g16s belegt ist, den „konsideratiıven“) Essay, des Wıntersemesters 963/64 sprachen Proftfes-

den vorzugsweilse ironischen SSaYy. egen aller Fakultäten VO jeweiligen Ffachli-
die modische Tendenz, den SSaYy oftenbar chen Standort und dessen Sehweise Aaus ber
VO Etymologischen her unbedacht als die Zeit als naturwissenschaftliches, philosophi-,
perimentierendes Schreiben deklarieren, sches, sprachliches, lıterarısches: (hier von der
wehrt sich der erf. mM1t Recht Denn erstens Germanistik, Romanistik, Anglistik her ehan-
1St das naturwissenschaftliche Experiment Sanz delt), psychologisches, veschichtliches un theo-
anderer Natur, Z7zweıtens 1St der wirkliche Essay logisches Phänomen. Was 7zustande kommt,
eine vollendete Form, drittens hat jede Or1g1- 1St ine Zusammenfassung der Gesichtspunkte
nelle und gelungene literarische Darstellung un eine „unıversıtas“ des Wıssens, eın Hand-
den Charakter eines Experiments. fragt buch, das 1n verständlicher Sprache dem Stu-
ann weiıter nach dem essayıstischen Stil 1mM denten un dem fachbeschränkten Lehrer glei-
modernen Roman un den stilbildenden Ele- chermafßen willkommen sein MU:
mentfen des Essays, beschreibt Formen des P, K.Kurz 5 J
„Pseudoessays“ un: schließlich den „idealen
ESSayY-“, bietet jedoch keine abschließende De- ADOLF-ÄLTENBERG, Gertrud: La Personalıita
finition. FEın Abrifß der Geschichte des deut- ”’Opera dz Reinhold Schneider. Miılano: SO-
schen und außerdeutschen Essays schließt die- clieta Editrice 1it2a Pensiero 1962 Publica-
SCS deutsche Handbuch des Essays aAb 71021 dell? Universitäa Cattolica del Sacro

Berger hat das Verdienst, das Hand- Cuore).
buch ZUr Bestimmung VO  - Form und Geschichte Das Bu  9 das WIr hier dem Leser vorstellen,
dieser bedeutenden literariıschen Gattung C iSt 1n italienischer Sprache erschienen. Meistens
schrieben haben Dennoch meınen WIr, da{fß begnügen siıch Arbeiten ber Dichter einer -
1n einer Neuauflage manches klären ware, deren Sprache MI1t einer summarischen /7Zusam-
7R die Definition der Gattung, die breıt menfassung der schon bestehenden Forschungs-
und wen1g profiliert erscheint, der auch die ergebnisse un: dienen vorwiegend ZA0T: Finfüh-
Stilelemente. Anderes ware  N erganzen. Wıe rung der weıteren Popularıisierung der ber-
steht N z die spezifisch „essayistische setztien Werke Die vorliegende Arbeıit der
Haltung“, die doch ebenso oibt W1€e eine „Lr- Lehrbeauftragten für deutsche Literatur der

katholischen Universität 1n Mailand übersteigtzählhaltung“ in der epischen Dichtung? Wıe
unterscheidet sıch Brochs essayistischer Stil das Nıveau einer solchen iıntormatıven Bıogra-
1m Roman VO  ; dem Musils? Müdite nıcht die phıe un kannn als Beıtrag ZIUT: Reinhold-
Frage der „Tendenz“ 1MmM Essay, die Bense, Schneider-Forschung angesehen werden. Dieser

Umstand rechtfertigt eine Würdigung auch 1nvielleicht einselt1g, betont, ausdrücklich C
stellt werden? ıbt nıcht auch den tenden- deutscher Sprache.

In sechs Kapiteln wırd die Persönlichkeit deszıösen Essay, Z be1i Heıine? Wıe verhalten
sıch die verschiedenen Untergruppen des Essays Dichters den verschiedensten Gesichts-
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punkten betrachtet. Der Dichter spricht gleich- Bibliographie d die 1n fünf Abschnitten chro-
Sa selber durch seın Werk Die Gestalt Reın- nologisch Schneiders Gesamtwerk umfaßt und
hold Schneiders scheint VO  - Seite Seite NEU 7zusätzlı noch die wesentlichen kritischen Ar-

ebendig werden, dann nde in ih- beiten ber Reinhold Schneider aufzählt.
Abbondio- M SANZEN demütıgen Gröfße dazustehen. Wır

begegnen dem Menschen, dem Denker und
Dichter, dem Zeugen und Seher. Diese Begeg-
Nung bleibt nıcht eıine oberflächliche Kontakt- KUPPER, Heınz: Woörterbuch der deutschen m-
nahme. Die renzen des scheuen Staunens wWeIr- gangssprache. and I1 Hamburg: Claassen
den überschritten. Die paradoxe, yeheimn1s- 1963 374 Lw 32,—.
volle Gestalt wırd urchdrungen un Aul le- Der Einflufß der Dialekte sinkt, jener der
bendigen Spiegel, 1n dem S1' die Menschheit Umgangssprache ste1gt. Dıie Bereicherung der
wiedererkennt. hat Nan 1n Reinhold Schnei- Schriftsprache rfolgt heutzutage nıcht cehr
der bloß den mit seiner Problematik ringenden VO Dialekt als VO:  e der großstadtbedingten
Mystiker, den „historischen Gerichtsvollzieher“ her Ungewöhnlich starkUmgangssprache
gesehen, der dem dahinsiechenden Abendland drängte s1e 1n den jJüngsten Jahrzehnten auch
den Abschied x1bt. In Wirklichkeit eröftnen 1n die geschriebene, gesprochene und gyehörte
Schneiders Leben un Werk eine Sanz NECUC Di- Sprache Ööffentlicher Kommunikation. Im Jahr
mens10n, jene des „mHComo Europaeus”. Sıe eNnNt- 1955 konnte Küppers Zu erstenmal seıin „ WOr-
hält die Grundzüge einer echten europäischen terbuch der deutschen Umgangssprache“ erschei-
Einheit, die der historischen und kulturellen 130481 lassen. Jene, die beruflich umgehen mussen
Vergangenheit un: Tradıition aller ıhrer Kom- MmM1t dem lebendigen Wort, WAarcen dankbar tür

würdig 1St. Schneiders Gestalt nähert diıe begonnene Bestandsaufnahme. Die erbetene
sich dabei sehr jener eınes Nikolaus VOoO  3 der Mithilte tür die Weiterarbeıit brachte dem ert.
Flüe un ÜAhnlicher Gestalten, die einsam und ine große Zahl VO:  - Zuschriften, die gveleistete
zurückgezogen wirken, weil ihre tiefe relig1ös- Arbeit Anerkennung und eın breites Interesse.
humane Auffassung der Geschichte und der Po- Dıe „Deutsche Forschungsgemeinschaft“ CI -
lıtiık 1n direktem Kontrast mMI1t der Meınung kannte das Unternehmen als förderungswürdig
der Umwelt steht. Das Leben besteht dabei 1n Der vorliegende and 11 nthält eLW2 zehn-
erster Lıinıe aus der Suche nach jener ewıgen tausend 19149 ermittelte Wörter und Ausdrücke,
Ordnung und Gesetzmäßigkeit, die ın ihrer die nach Bedeutung un Herkunft erklärt, de-
Größe jegliches menschliche Erfassen überste1gt. TCMN soziale, bzw landschaftliche Verbreitung
Und dıeses Suchen findet dann auch die etzten angegeben werden. Die Genauigkeit der An-
Wahrheiten 1in der Allmacht des Gebetes. Diese gyaben konnte gegenüber. and bedeutend DC-
Wahrheit 1St alles An ıhr scheidet sıch das steigert werden. Wenn Luthers „den Leuten
Diesseıits. Sie bietet weder Schutz, Ruhe, noch ufs Maul sehen“ neuerdings „küppern” SC“
Frieden, sondern iıhre Verwirklichung 1St das wird, der sprachbewußte Leser der
Drama, die Tragödie se1l eım antiıken detektivistischen un! kollationierenden Arbeıt
Menschen, der VO:  5 der Last des tragischen, des Vertassers eın umgangssprachliches enk-
ausweichbaren Schicksals zermalmt wurde, se1l mal Miıt dem Wörterbuch liegt eın soOgenanNLCS
CS beım VO Kreuz erlösten Menschen, der C a Standardwerk VO  $ P.K.Kurz SJ
t1g und trei seın eıgenes chicksal annımmt. Dıe
Wahrheit oibt ber auch als einzige die Kraft,
mıtten 1n die menschliıche Problematik hıneıin-
Zzutreten, Schmerzen un: Leiden 1Ns Antlıitz
blicken Um diesen Kernpunkt kreist Schnei- Kunstgeschichte
ers Christentum. Der Mensch tendiert 1n die-

ULIVAR, Marcıial: Das Museum kaialanis&erse' Fall ständıg ZuUur Universalıität. Und dieses
Christentum nthält auch die Aufgabe, Kunst in Barcelona. München: Goldmann 1964
die eın Europa polıtisch un! soz1al 162 mit Farbtafeln 17 P 130 Abbildungen
tüllen hat, nıcht als Machtgedanke, sondern als Lw. 42,—

Das Museum katalanischer Kunst in Barce-konsequente Erfüllung durch jeden einzelnen.
Den Ausführungen schließt sich eine reiche lona erhält seine einzigartıge Qualität durch
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